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Liebe Leserin, lieber Leser,

verbunden mit der Hoffnung, 
dass es euch allen gut geht, 
wünsche ich noch ein glück-
liches und gesundes Jahr 
2021. 

Leider fängt das neue Jahr 
genauso an, wie das alte Jahr 
aufgehört hat, das Corana-
virus bestimmt unser Leben 
und wir müssen uns weiterhin 
in Geduld üben.
 

Es bleibt zu hoffen, dass es vielleicht bis Ostern wieder 
möglich ist zusammen zu wandern. 

Den geltenden Maßnahmen zur Eindämmung des Coro-
naviruses sind nicht nur unsere traditionellen Veranstal-
tungen zum Jahresende zum Opfer gefallen, auch viele 
Wanderungen unserer Zweigvereine konnten nicht statt-
finden. Aus diesen Gründen greifen wir in dem aktuel-
len Knüllgebirgsboten auch auf Pressemitteilungen des 
Deutschen Wanderverbandes und interessantes Material 
aus unserem Archiv zurück – in der neuen Rubrik „Histori-
sches - Fundstücke aus dem KGV-Archiv“.

Noch ein Wort in eigener Sache:  Am 24. Oktober 2020 
wurde ich auf der Mitgliederversammlung des Wanderver-
bandes Hessen, am Hoherodskopf, zum 1.Vorsitzenden 
des Wanderverbands Hessen e.V. gewählt. 

Zu guter Letzt noch ein kleiner Tipp: Nutzt die schöne Win-
terzeit für große oder kleine Wanderungen in der näheren 
Umgebung, allein oder zu zweit. Viel Spaß dabei. Ich wün-
sche euch allen eine schöne Zeit und bleibt gesund. 

Frisch auf!

Kurt Schury
1. Vorsitzender 

Zwei Eisenberg-Wanderungen in Corona-
Zeiten
(Karlheinz Otto - Wanderabteilung des SV Kathus)

Im Oktober waren zwölf Kathuser Wanderer unter der 
Leitung von Marion und Heinz Hohmann auf dem knapp 
sechs Kilometer langen archäologischen Wanderweg am 
Osthang des Eisenbergs unterwegs, der interessante 
Zeugnisse der Vergangenheit zugänglich macht: bronze-
zeitliche Hügelgräber, einen Meilerplatz, ein Eisenberg-
werk, ein Alaunbergwerk und die Kirchenruine der Wüs-
tung Holnstein.

Die Grabhügel mit Durchmessern von ca. 11 m stammen 
vermutlich aus der Mittleren Bronzezeit (1600-1200 vor 
Christus). Auf dem Meilerplatz stellten Köhler Holzkohle 
zum Erzschmelzen, für Schmiedefeuer und Kohlebügel-
eisen her. Alaun wurde in Gerbereien, Färbereien und zur 
Papierherstellung gebraucht. - 1936 fand man  beim Bau 
eines Waldweges einen großen Türsturz mit einem Schei-
benkreuz und legte die Grundmauern der Kirchenruine 
Holnstein frei. Der Ort Holnstein wurde 1368 zum einzigen 
Mal urkundlich erwähnt und muss bald danach aufgege-
ben worden sein.

Erstaunliches während der archäologischen Wanderung. 
(Foto: Karlheinz Otto)
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Die zweite Eisenberg-Wanderung, diesmal unter der Lei-
tung von Marianne und Edgar Braun, fand ebenfalls unter 
Berücksichtigung der Hygienevorschläge des Deutschen 
Wanderverbandes statt. Unser traditionelles Gänseessen 
sollte diesmal im Berggasthof in 636 Metern Höhe statt-
finden, laut Wirt in einem separaten Raum mit den nöti-
gen Abständen. Wegen des erneuten „Lockdowns“ wurde 
daraus leider nichts. Der Aussichtsturm musste ebenfalls 
geschlossen werden.

Immerhin war es erlaubt, zu zehnt zu wandern, was wir 
dann auf dem Plateau des Berges voll ausschöpfen und 
bei wolkenlosem Himmel und guter Fernsicht genießen 
konnten. Gegen Ende des  Rundgangs waren auf der Ot-
to-Krebs-Wiese Rucksackverpflegung und Relaxen auf 
den Liegen angesagt.

Skizzen rund um den Eisenberg und das 
Knüllgebirge
(Gerhard Hosemann)

Adam Fischer lebt in Neuenstein-Aua. Er bildet seine Hei-
mat mit Bleistift auf weißem Papier ab. Die dargestellten 
Bilder sind im Zeitraum von 2007 bis 2018 entstanden. 

Im Gegensatz zur Momentaufnahme eines Fotos, so 
Adam Fischer im Vorwort seines Bildbandes im Eigen-
verlag, liegt es in der Natur der Handzeichnung, dass sie 
in oft stundenlanger Arbeit entsteht. 107 Zeichnungen 
in Bleistift aus unserer Wanderregion im Format DIN A4 
erstrecken sich über den gesamten Knüll, von Hersfeld 
bis Homberg und von Rotenburg / Fulda bis Neukirchen. 
Ein Skizzenband, so Fischer, der nicht für ein schnelles 
Durchblättern geeignet sei.

Der Bildband kann in der Hoehlschen Buchhandlung in 
Bad Hersfeld oder in der Buchhandlung am Markt in Neu-
kirchen zum Preis von 42.- € erworben werden, außerdem 
direkt bei Adam Fischer unter der Telefonnummer 06677 
/ 386.

Einige Zeichnungen enthalten begleitende Texte von 
Heinz Herget aus Oberaula und Dr. Klaus Sippel aus Bad 
Hersfeld. Alle Motive aus dem Buch können bei Bedarf im 
Format DIN A3 oder DIN A4 bei Herrn Fischer nachbestellt 
werden.

Die Liebe zum Malen und Zeichnen hat Adam Fischer 
schon als Kind entdeckt und sein Talent wohl vom Vater 
mitbekommen. Der sei in Russland im Krieg gewesen und 
habe auf einem Heimaturlaub dem Sohn aufgezeichnet, 
wie es dort ausgesehen habe. Der Berufswunsch Maler 
ließ sich für ihn nicht verwirklichen, aber die Freude an der 
Kunst ist ihm erhalten geblieben und mit großem Eifer hat 
er sein Talent ausgebaut.

Turm zu, Gasthof zu, Wanderwege auf! 
(Foto: Karlheinz Otto)

107 Bleistifftzeichnungen mit Skizzen rund um den Eisenberg und 
das Knüllgebirge im Buch von Adam Fischer. 

Schlossberg in Homberg (Efze) 

Auf dem Knüllköpfchen
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Händler in unserer Region
Folgende Händler gewähren Ihnen bei 
Vorlage der Mitgliedskarte einen Rabatt:

Intersport Karwacki 
Kurhessenstraße 50
34626 Neukirchen
Internet: www.worldofsport.de

Intersport Gundlach
Bahnhofstraße 28 
34613 Schwalmstadt - Treysa                  
Internet: www.intersport-gundlach.de

Wandern auf eigene Gefahr
(PM Deutscher Wanderverband)

Einem Mann, der während einer Wanderung auf dem Har-
zer-Hexen-Stieg von einem umstürzenden Baum erfasst 
und dabei schwer verletzt wurde, steht kein Schadens-
ersatz zu. Das hat das Oberlandesgericht Naumburg in 
einem Berufungsverfahren entschieden. Der Mann hatte 
zuvor vergeblich vor dem Landgericht Magdeburg geklagt 
und von der Stadt Thale Schmerzensgeld von mindestens 
200.000 Euro verlangt.

Nach eigenen Angaben wurde der Kläger im Juli 2018 auf 
dem touristisch beworbenen Harzer-Hexen-Stieg von ei-
nem herabstürzenden Baum erfasst und schwer verletzt. 
Der Unfall ereignete sich auf einem Waldgrundstück der 
Stadt Thale. Der Verletzte war der Auffassung, dass die 
Stadt ihre Verkehrssicherungspflichten verletzt habe. Der 
Baum sei deutlich erkennbar abgestorben gewesen und 
wäre bei der Durchführung einer Baumschau sofort als 
Gefährdungsbaum ersichtlich gewesen. Das Landgericht 
Magdeburg folgte dieser Auffassung nicht.

In einer Mitteilung des Landgericht Magdeburg heißt es: 
„Der Waldbesucher, der auf eigene Gefahr Waldwege 
betritt, kann grundsätzlich nicht erwarten, dass der Wald-
besitzer Sicherungsmaßnahmen gegen waldtypische Ge-
fahren ergreift. 

Mit waldtypischen Gefahren muss der Waldbesucher auch 
auf Wegen rechnen. 
Er ist primär selbst für seine Sicherheit verantwortlich. 

Risiken, die ein freies Bewegen in der Natur mit sich bringt, 
gehören grundsätzlich zum entschädigungslos hinzuneh-
menden allgemeinen Lebensrisiko. Dementsprechend 
können und müssen auf Wanderwegen nicht sämtliche 
Gefahren ausgeschlossen werden. 

Das Oberlandesgericht Naumburg hat diese Auffassung 
Mitte Dezember 2020 bestätigt und die Berufung des Klä-
gers zurückgewiesen. Dem Kläger stehe kein Schadens-
ersatz zu, weil sich mit dem Umsturz des Baumes eine 
„waldtypische“ Gefahr verwirklicht habe, für die die be-
klagte Stadt auch auf Wanderwegen nicht hafte.

Der Deutsche Wanderverband (DWV) hält die Entschei-
dung aus mehreren Gründen für hilfreich. „Das Urteil gibt 
unseren Mitgliedsorganisationen Sicherheit. Die Haf-
tungsfrage auf Wanderwegen ist in vielen Vereinen immer 
wieder ein großes Thema

Nicht zuletzt verdeutlicht das Urteil, wie wichtig selbstver-
antwortliches Handeln auch draußen in der Natur ist.“
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DWV-Resolution: Wanderinfrastruktur 
sichern – naturnahe Wege schützen
(PM Deutscher Wanderverband)

Die Themen Wege und Wegeinfrastruktur sind nicht nur 
der ureigene Kompetenzbereich der unter dem Dach des 
Deutschen Wanderverbandes (DWV) organisierten Wan-
dervereine und Landesorganisationen. 

Doch diese längste Sportstätte Deutschlands ist in Gefahr. 
Beispiel naturnahe Wanderwege. Zu ihrer Entwicklung hat 
der DWV eine Umfrage gemacht unter allen Gebietsverei-
nen und Landesverbänden unter dem Dach des DWV. Er-
gebnis: Rund 71 Prozent der DWV-Mitgliedsorganisatio-
nen gaben an, dass in ihren Gebieten in den vergangenen 
fünf Jahren naturnahe Wege verschwunden sind. Rund 60 
Prozent bewerten die Situation der Bodenbeläge schlech-
ter oder eher schlechter als vor fünf Jahren. Beobachtet 
wird eine zunehmende Versiegelung von Wegen für den 
Bau von Windkraftanlagen: Asphaltierte Baustraßen wer-
den nach dem Bau der Anlagen oft nicht zurückgebaut. 
Auch einstige Feldwege werden ausgebaut und häufig 
ebenfalls asphaltiert. Selbst bisher naturnahe Fußwege in 
oder am Rande von Ortschaften bekommen zunehmend 
eine Asphaltdecke.

Um die Wanderinfrastruktur in Deutschland zu sichern 
und naturnahe Wanderwege zu schützen, hat der DWV 
in seiner jüngsten Mitgliederversammlung am 30. Oktober 
in Kassel eine Resolution an alle politischen Entschei-
dungsträger*innen in Bund, Ländern und Kommunen ver-
abschiedet.

Konkret formuliert der Verband in der Resolution acht For-
derungen. So seien Wander- und Fußwege als notwendige 
Basisinfrastruktur anzuerkennen und dürften nicht länger 
eine freiwillige Leistung kommunaler Gebietskörperschaf-
ten sein. Es brauche außerdem eine institutionelle, ver-
lässliche Förderung für die Wanderwegeinfrastruktur.

Die zunehmende Versiegelung und Zerstörung naturna-
her Wegabschnitte sei zu stoppen

Forderungen

Wander- und Fußwege sind als notwendige Basisinfra-
struktur anzuerkennen. Sie dürfen nicht länger eine freiwil-
lige Leistung kommunaler Gebietskörperschaften bleiben.

Es braucht eine institutionelle, verlässliche Förderung für 
die Wanderwegeinfrastruktur und durchgängige Zustän-
digkeit von der Bundes- bis zur kommunalen Ebene.

Es braucht ein institutionelles, verlässliches Management 
der Wanderwegeinfrastruktur, auch im Hinblick auf poten-
tielle Konflikte unterschiedlicher Nutzergruppen (Fußgän-
ger*innen, Radfahrer*innen, Mountainbiker*innen, E-Bi-
ker*innen, Fahrer*innen von E-Scootern).

Fuß- und Wanderwege sind flächendeckend als Beitrag 
zum Klimaschutz anzuerkennen und in dessen Förderpro-
gramme aufzunehmen.

Fußwege sind als fester Bestandteil eines zukunftsfähi-
gen Stadtplanungs- und Mobilitätskonzeptes zu sichern 
und auszubauen. Sie dürfen weder im ländlichen noch im 
urbanen Raum einer baulichen Verdichtung zum Opfer 
fallen. Fußgänger*innen bedürfen als schwächste Ver-
kehrs¬teilnehmer*innen eines besonderen Schutzes.

Die zunehmende Versiegelung und Entnahme naturnaher 
Wegabschnitte ist zu stoppen. Dies geschieht nur, wenn 
die Belange des Wanderns und seiner Infrastruktur früh-
zeitig und gleichberechtigt in die Planungsprozesse ein-
gebunden werden.

Die noch vorhandenen naturnahen Wege und Pfade sind 
in allen Landschaftsteilen und in der Stadt zu sichern, zu 
dokumentieren und auszuweiten.

Die 2017 durch die DWV-Mitgliederversammlung gefor-
derte bundesweite Koordinierungsstelle Wandern ist nö-
tiger denn je. Sie muss alle notwendigen Arbeiten für die 
Wanderinfrastruktur länderübergreifend koordinieren.

Eine der Forderungen des Deutschen Wanderverbandes:  
Naturnahe Wege und Pfade sichern, dokumentieren und auswei-
ten. (Foto: ©Julia Nierina - stock.adobe.com)
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Horst Plag Haus- und Küchentechnik Inh. Frank Draxler e.K.
34613 Schwalmstadt | In der Aue 10-12 | Tel.: 06691-96310 
34560 Fritzlar | Kasseler Str. 42-44 | Tel.: 05622-5333

www.miele-plag.de

 über 300 Hausgeräte   
 sofort verfügbar

 Haus-Einbau-Gewerbegeräte 
 und Küchen

 Individuelle Beratung und   
 Planung vor Ort

Lieferung zum Wunschtermin 

Montage durch eigene  
  Mitarbeiter 
 
 

 Maßarbeit durch 
 eigene Schreinerei

 Elektro- und    
 Wasseranschlüsse

 Fachgerechte Entsorgung   
 von Altgeräten und  
 Verpackungen

 Werksgeschulter Kunden-  
 dienst auch während der   
 Garantiezeit

www.plag-haustechnik.de

Knüllgebirgsbote 1969 – 1984 

In Zusammenarbeit mit dem Hessischen Landes-
archiv wird das Archiv des KGV gesichtet und di-
gital erfasst. 

Ältere Jahrgänge des Knüllgebirgsboten sind 
mehrfach vorhanden. Für eine Spende bieten 
wir den Knüllgebirgsboten vollständig von Januar 
1969 (Wiedererscheinen des Knüllgebirgsboten!) 
bis Dezember 1984 gebunden in vier Bänden in 
einem sehr guten Zustand an. 

Bei Interesse setzen Sie sich bitte mit dem Ge-
schäftsführer des KGV in Verbindung                        
Telefon:  06691 2 31 41 
E-Mail: kgv.vorstand@t-online.de

In eigener Sache

Geplanter Redaktionsschluss für die Ausgabe 
2/2021 ist am 16. April 2021.  

Deutscher Wandertag
(PM Deutscher Wanderverband)

Die Deutschen Wandertage bekommen ein neues Format. 
Ab dem 121. Deutschen Wandertag im Jahr 2022 wird das 
größte Wanderfest der Welt etwas konzentrierter stattfin-
den. 

So wird der Wandertag offiziell mit dem Empfang der Wim-
pelgruppe am Donnerstag eröffnet. Die abendliche Eröff-
nungsfeier entfällt ebenso wie das Seniorenkaffee und die 
Abschlussveranstaltung am Montag. Letztere wird ersetzt 
durch eine medienwirksame Abschlussveranstaltung nach 
dem großen Festumzug. Die Neuerungen hat die Mitglie-
derversammlung des Deutschen Wanderverbandes im 
Oktober in Kassel entschieden.

Der Knüllgebirgsverein beim Umzug anlässlich des 119. Wander-
tages (Foto: Peter Noack Langen/Hessen)

www.stadtsparkasse-schwalmstadt.de

Lächeln
ist einfach.

Wenn einem der Finanz-
partner spontan mit einem 
Kredit helfen kann.

Sparkassen-Privatkredit.
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Historisches
Fundstücke aus dem KGV-Archiv

Schneeschuhläufer 1898 auf dem 
Eisenberg
(Gerhard Hosemann / aus dem Archiv)

Die zum 12. Februar in den Lokalblättern angekündigte 
Zusammenkunft der Schneeschuhläufer des Gebiets hat, 
von gutem Wetter begünstigt, auf dem Eisenberg bei dem 
Borgmannthurm stattgefunden und sich bei den eigenen 
Reizen einer Winterlandschaft zu einem sehr schönen sin-
nigen Fest gestaltet.

Wenn auch der Aufstieg von der etwas aufgethauten Süd-
seite, sowohl für die Fussgänger als auch für die Schnee-
schuhläufer, ziemlich beschwerlich war, so lohnte doch 
das herrliche Winterbild und eine gute Aussicht in die ver-
schneite Landschaft die aufgewendete Mühe reichlich.

Von verschiedenen Seiten trafen gegen 3 Uhr die Schnee-
schuhläufer ein, und gewährte es ein eigenartig schönes 
Bild auf der Seewiese, die wackeren Läufer an einem lus-
tig lodernden Feuer vereint zu sehen, um sich ihre Erleb
nisse auf den „Hölzern“ gegenseitig mitzutheilen. 

Letztere standen in Reih und Glied um das Schutzhaus 
und zierten so die Wände desselben in entsprechender 
Weise.

Nachdem ein selbstgebrauter Kaffee, zu dem das Schutz-
haus die erforderlichen Geräthe geliefert, die Glieder er-
wärmt hatte und das Vesper aus dem Rucksack verzehrt 
war, verlangte ein im Schutzhaus angestecktes Fässchen 
Bier geleert zu werden, was auch in nicht allzulanger  Zeit 
bewerkstelligt war.

Bei rasch sinkender Temperatur, welche schon gegen 
5 Uhr den ½ Meter tiefen Schnee zum Gefrieren brach-
te, hob sich die Stimmung auf die in Aussicht stehende 
gute Heimfahrt. Diese wurde gemeinschaftlich mit den 
Fusstouristen um ½ 6 Uhr zuerst in derselben Richtung 
angetreten, woraus sich naturgemäss ein interessantes 
Wettlaufen entfaltete. Hierbei konnte man so recht die 
Ueberlegenheit der Schneeschuhläufer feststellen. In 
sausender Fahrt glitten diese über den hart gefrorenen 
Schnee an den Fussgängern vorbei, welche, in der Decke 
einbrechend, sich abmühten, nur schwer vom Platze zu 
kommen. So war es den Letzteren auch nicht lange ver-
gönnt, den fahrenden Freunden mit dem Auge zu folgen.

Titel der Touristischen Mittheilungen aus dem Februar 1898.  
(Foto: Scan aus dem Archiv des KGV)
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Ein fernes „Frisch auf“, ein „Ski Heil“ verkündete nur die 
Stelle, wo die Ski-Läufer sich nach verschiedenen Rich-
tungen trennen mussten, und lange, lange hatten sie 
ihre heimathlichen Thäler erreicht, bis die Fusswanderer 
in dunkler Nacht nachfolgten. „Aber schön war es doch“, 
meinten auch die letzteren.

Quelle: Touristische Mittheilungen aus beiden Hessen, 
Nassau, Frankfurt, Waldeck und den Grenzgebieten. Il-
lustrierte Monatsschrift für touristische Interessen und zur 
Hebung des Fremdenverkehrs. Februar 1898

Deutsches Wanderjahrbuch 
Jahrgang 1912: Anregungen und Neue-
rungen
(Gerhard Hosemann / aus dem Archiv)

… Einen außerordentlichen Aufschwung hat in vielen Ge-
genden das Mädchenwandern erfahren… Größere Wan-
derungen lassen sich auch mit den Frauen sehr gut aus-
führen …

In den Wandervogelgruppen ist die Frage: Mädchen allein 
oder „Mischfahrten“ zum Gegenstand eines heftigen Mei-
nungsaustauschs geworden. In einem launigen Aufsatze 
Hans Breuers … wird eingehend das Zusammenwandern 
von Knaben und Mädchen beleuchtet: „Ich sehe so viel 
schöne Eigenart, so viel Charakter in Bubenfahrten sowohl 
wie in Mädchenwanderungen, daß ich mir aus dem Misch-
masch nicht viel Gutes verspreche … Was wird eigentlich 
durch die ständige Zusammenwanderei erreicht? Femini-
ne Mannsgruppen und das entsprechende Gegenteil. 

Inh. Timo Henkel e.K.
Ziegenhainer Straße 11, Homberg(Efze)
Tel: 05681 / 2221, Fax: 05681/930111

info@stern-apo-homberg.de

Vertrauensvolle Gesundheitsberatung 
für die ganze Familie!

Wir trauern um unsere kürzlich verstorbenen 
Mitglieder

Hanne Harbusch, Homberg

Inge Wettlaufer, Homberg

Horst Würtz, Homberg

Kurt Simsch, Treysa

Ilse Hosemann, Treysa

Lydia Wiegand, Treysa

Richard Weidemeyer,  
Neukirchen

Werner Weidemeyer,  
Neukirchen

Jürgen Altmann, 
Seigertshausen

Hans Heini Fink, Frielendorf

Else Fröde, Frielendorf

Ursel Schwanke, Frielendorf

Knüllgebirgsverein e.V.
Titelbild des Deutschen Wanderjahrbuches aus dem Jahr 1912 
(Foto: Scan aus dem Archiv des KGV)
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Die Buben verweichlichen, der ganze Schneid und Elan, 
der Unternehmergeist, das Beste, was in einer Bubenhor-
de steckt, geht verloren, und, was ein rechter Bub ist, fühlt 
sich in fortwährender Mädchengesellschaft bedrückt und 
eingeengt. Die Mädchen dagegen verbengeln und verwil-
dern; Burschikosität ist auch heute noch keine Frauenzier 
…

… In Westfalen erschien ein Erlaß des Provinzialkollegi-
ums, daß den Lehrern und Schülern das Zusammenwan-
dern von Jungen und Mädchen verbietet als gefährlich für 
die gute Sitte und die weibliche Würde …

Quelle: Deutsches Wanderjahrbuch 2. Jahrgang – Zent-
ralausschuss zur Förderung der Volks- und Jugendspiele 
in Deutschland - Bericht über Stand und Förderung des 
Wanderns mit besonderer Berücksichtigung des Jugend-
wanderns – Dresden 1911

„Mädchen“ und „Buben“ wandern zusammen - gefährlich für die 
gute Sitte und die weibliche Würde. Das war zumindest die Mei-
nung im Wanderjahrbuch aus 1912 
(Foto: Scan aus dem Archiv des KGV)


